
Bergli,den 11 «April 1933

Liebes Fränzeli!

Du feierst übermorgen - zum ersten mal -ausserhalb des Elternhauses -
deinen Geburtstag.Dieser Brief wird dich zwar nicht mehr rechtzeitig
erreichen,aber gelt er wird dich auch nachträglich freuen als ¿eichen»
àass dein Yate r deiner zu diesem '¿age gedacht hat.Ich habe deinen Brief
an Tante äollo gelesen«"'ie tnag es dir seither ergangen sein? Ich ver-
stand so gut die verschiedenen leichtern und schwereren $ote,die dir
durch das -Hünleben und vielleicht auch durch das Fortleben in jenem
fernen fremden .Land und unter so ganz andersartigen Menschen bereitet
werden«Das bleibt wohl niemandem gana erspart,wenn er die líase so zum
ersten isa! in die weite rvelt h inaushängt*?? o es schon so ganz anders
riecht als zu Kause,u:a von den sonstigen Andersheiten nicht zu reden,
an die man sich da ringsum gewöhnen muss,Dir ist das Los nun eben vor-
läufig so gefallen«Irgendwie kurios #äre es ge^riss auch jedem ändern
Ort gewesen und irgendwie wird meine so gewandte Tochter sich gewiss
auch in jenen Regionen b&lu zurechtfinden und ihr .Dasein für sich und
in der Beziehung ¿uni Nächst en in einer wenn auch vielleicht nicht durch-
weg heitern so dach tragbaren "/eise zu gestalten wibsen.Ja^ZischguSjaie
™elt und die Menschen, gel 11? Versäurae doch ja nicht,uns bald wieder wei-
tere Sachrichten von deiner dortigen ¿xistens zu geben«Du kannst sicher
seintdass sie "bei uns tea e r auf Au.fraerksaiakeit und Anteilnahme stos.sen
werden und das s. unsere 5e--anken den de inigen treulich entgegeneilen.Wir
haben dich lieb und neh-tien dich ernst und ich will sogar ver sprechen, in
Zukunft Dicht sût. der ""i&per zu zucken,auch senn du berichten solltest,
dass du soeben bei dem König von Schweden selber schwarzen ICaffee ge-

habest« ";ie sehr >aan durch einen solchen .Aufenthalt in der Frezi-
entwickelt,wirst du erst sierken,-wenn du nieder zu Hause bist. Ich

freue mich schon darauf,dich dann auch nieder ganz neu kennen zu lernen«
Ach. ja»du wirst danp aus de-a Töchterlein,das noch in die Schule geht,end-
giltig eine grosse ¿echter geworden sein,?/ie es ja jetst auch dein über-
morgen zu erreichendes Alter klär!ich anzeigt.
^ir,Tante lollo und ich,sind nun also wieder einmal 14 Tage auf dem schö-
nen Bergli gewesen und haben es ausverlieh sehr gut gehabt.Der Gipfel-
punkt in dieser Hinseht war eine vorzüglich gelungene Autofahrt rait Onkel
Hudi und Tante Gerty; Lugano-Mailand-Grenua-liisza-Gannes-Grrenoble-Chaiabery*
^enf-Zürich,Alles in vier ?av;en(aiE letzten Tag sind wir allein fast 60Û
km gefahren!} Aber freilich,den Sorgen kann man auch mit dem schnellsten
Auto und in den wunderbarsten Oegenden nicht davonlaufen.und -wir haben
in diesen Ferien der ernsten Jörgen genug,usi trotz allée Schönen nicht so
.recht. 2um Aufatmen zu koxomen* ich will dir wenigstens andeutend Einiges
davon sagen. - Ua $&t einiml die ziemlich bedenkliche Unsicherheit hissich/
lieh meiner Stellung und Arbeit in Bonn infolge der politischen Umwälzung
Du hast vielleicht aus schwedischen eemtungen auch Einiges gehört von den
merkwürdigen Fieberzuclcungen,die Deutschland jetzt durchzu.-nachen hat:Juden
boykott,Errichtung des Einheitsstaates usw. Bazu gehört nun auch der un-
sinnige Plan,mit dem Kioiaaunismus nicht nur,sondern auch mit der Sozialde-
mokratie einfach durch äusserliche Gewalt völlig 8chlussyzu machen,eine
Absicht,die man bes. auch durch eine durchgreifende "Reinigung" des ganzen
Seamtenstandes wosu auödrücklich auch die Universotätsprofessoren gerech-

werden erreichen su können meint.«Und nun ist nach Allem was man hört

trunken
de sich

net
die Frage nicht ganz fe.rn,lîegenâ9aass au den auszufegenden unreinen Sie-
men t en auch dein teurer Tater gehören könnte, Manche von denen die in ähn-
licher T?reise bedroht sind, suchen sich jetzt durch eiligen Austritt aus



der 3.P.D. zu retten*Aber nichtwahr,das würde dir auch nicht gefallen,
wenn ich mich zu einem solchen Rückzug bereit finden liesse? Hun,wenn
ich ¿äs nicht tue,so kann das "bedeuten,dass die ganze Bonner Professo-
renherrlichkeit ein ̂ ehr oder weniger jähes Ende nimmt«Koch scheint
nichts ¿estiletes darüber beschlossen zu sein in dem jetzt allmächtigen
Berlin«Aber du kannst dir denken, class wir fast ununterbrochen in Gedan~
ken rait den verschiedenen Möglichkeiten»die da eintreten könnten,be-
schäftigt sind.^ercide heute war Herr Kiesel da als Abgesandter der ̂ e-
forraierten in ¿lberfeldsuni ne ine Ansichten zu hören und doch auch um air
zu sagen,dasb es dort Leute gebe,die alle Anstrengungen machen '«urden
ura a ich zu hai ten «Aber Alles,Alles ist so wie die Dinge in Deutschland
jetzt laufen und behandelt werden,so unsicher wie möglich und du rausst
i.'Tiaerhin mit der ¿iöglichkeit rechnen,eines Morgens als die Tochter ei-
nes verbannten zu erwachen.JajPranzeli,so unsicher sind nur* eimial die
menschlichen Dinge und es ist gewiss nur £ut,dass einem ds.s einraal so
deutlich vor Augen geführt wird. - Unsere andere Sorge geht dich noch
naher an »Die "~oche,tììe Marna genieinsam mit nur in der Schweiz war,war
unge-ne in sch?/ierig.Ich will es dir nicht Ì.TI Einzelnen beschreiben.Aber
das Ergebnis war für *nic"h,dass ich dem Bedanken an eine Trennung nun
doch ernstlich nähergetreten bin und class ich las Mama. dann auch aus-
führlich geschrieben habe.Ich kann und will es nur tun,wenn Hama selbst
ernstlich - sie hatte hier ein wenig überall davon geredet,als ich den
Sedanken aufnahm, s chi en sie wenigstens zunächst vriedec ändern Sinnes zu
werden - -la-nit einverstanden ist,sodacs wir es als einen gemeinsamen
schritt zum Bessern und nicht im Unfrieden tun können„Ich furchte,es
wirá noch viel Hin und Her geben.Aber ich möchte dir anvertrauen,dass
ich,was mch bettifft,von jetzt an in dieser Richtung steure.Du wirst
es mir glauben,dasa ich alles von innen und aus ¿* en Traurige und Schwere,
das diese Lösung mit sich bringen wird,erwogen habe und dass es mir
nicht leicht gefallen ist,nach so vielen Jahren zur "eberzeugung zu
Is:o:2:?ien,da3s diese Lösung i^rotz Allem die. beste ist «Vielleicht sch.ra.bst
du besser noch nichts darüber nach Bonn,sondern bewegst zunächst Alles
- du weiöst ja bes.naca un serra Spaziergang dort am Hhein,ua, ̂as Alles
es sic'a handelt - bei dir selber» Ich wollte dich vorläufig nur nicht
unwissend lassen darToer,(lass uns auch in dieser Hinsicht ernste Ent-
scheidungen bevorstehendes ist ja ^erk-rardig und Beider genug,dass das
mit dem Ändern nun seitlich so zusammentreffen 'siuss.̂ enn irgend etwas
'-''ichtiges vor faällt ? schreibe ich dir nieder «—s v?ird dan v: auch ̂ si± noch
seit seiîîydir zu sagen,Ä'ie ich mir die Zukunft UTKÍ speziell auch deine
Zukunft ungefähr gedacht habe«
Ja, gelt da habe ich dir nun das Leben iti der fresia e nicht eben leichter
gemacht :iit aeinen ìli 11 eilungen. Ich stelle rair lebhaft vor,dass es dir
schwer fallen wird,nun dort so abseits su stehen und von "'"•'eitern Alles
bei dir selbst bewegen zu miissen«Das Lee en eities erwachsenen ^-ansehen,
der du nun bist 'una als den ich dich hlemit vertrauensvoll anspreche,
ist eben so,dass einera genug und 'ibergenng aufgeladen Y/ir a* Aber es ist
auch schön,dass roan da eben zû a ^eilnch=nen aufgerufen wird an dea was dasj
Henschsein so oder so nun eimaal für uns Alle bedeutet.
Genug far heute.Ich fahre am Donnerstag zu Grossnaaia nach Stern fur S Tags
korsme danti nochmals kurz hieher zurück und Toa 25«ab ??erde ich wieder
in 3onn sein,wo das Semester am l »Mai beginnen soll.Lass dceîi bald, wiede^j
von air hören.Una behalte lieb deinen


